Hilfe für die FRÖHLICHE DÖRTE

Der 116 Jahre alte ehemalige Fährdampfer PFEIL wurde schwer beschädigt

Lebensretter Manfred Schmidt braucht dringend Hilfe

Was ist passiert?

Am 11. Mai gerieten in Freyburg an der Unstrut drei Schülerinnen und ihre Lehrerin in Lebensgefahr. Auf einer Schulfahrt wollten sie trotz Hochwasser und entsprechend starker Strömung in einer Gruppe mit Paddelbooten die Unstrut hinab fahren. Gleich nach dem Einsetzen der Boote im Unterwasser des Wehres bei Freyburg gerieten sie in die Strömung, wurden zum Wehr gezogen, ihr Boot kenterte und die Mitschülerinnen mussten von den anderen Booten aus hilflos zusehen, wie die vier Paddlerinnen immer wieder von der Wasserwalze unter Wasser gezogen werden. Für Schiffsführer Manfred Schmidt, der gerade mit seinem historischen Fahrgastschiff "FRÖHLICHE DÖRTE" im Unterwasser lag, war klar: Die Drei haben keine Chance, sich selbst zu retten. Er und sein Matrose Jan Wilda legten ab und zogen die Verunglückten an Bord. Dabei geriet ihr Schiff selbst in die Strömung, lief voll und sank auf den Grund des glücklicherweise nur flachen Flüsschens. Die beiden Retter und die drei Geretteten konnten wenig später durch die inzwischen alarmierten Feuerwehr von der "künstlichen Insel" geborgen werden.

Wie ging es weiter?

Die Rettungsaktion fand in der regionalen Presse bis hin zum mdr-Fernsehen breite Aufmerksamkeit. Manfred Schmidt und sein Matrose Jan Wilda waren die Helden und wurden gelobt und bewundert. Das Schiff wurde mittlerweile gehoben, auf die Werft in Dresden-Laubegast gebracht und auf Schäden untersucht. Seit Juni wird an seiner Rekonstruktion gearbeitet.

Und wo ist das Problem?

Trotz des vielen Zuspruchs, trotz der Schiffsversicherung, ja, trotz eines Spendenkontos und spontaner Hilfsaktionen in der Region bleibt der Unternehmer Manfred Schmidt voraussichtlich auf einem großen Teil seines Schadens sitzen. 


Schon die möglichst originalgetreue Rekonstruktion des 116 Jahre alten ehemaligen Fährdampfers dürfte weder einfach noch billig werden. Hinzu kommt, dass die FRÖHLICHE DÖRTE mehrere Monate lang ausgrerechnet in der Saison nicht das Geld einfahren kann, von dem die Familie Schmidt und die Familien der zehn Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter leben.


Der Gesamtschaden dürfte nach vorsichtigen Schätzungen sechsstellig sein. 

Die Versicherung wird, wenn überhaupt, nur einen Bruchteil davon zahlen. Für sie ist das Schiff ein "wirtschaftlicher Totalschaden" und wegen seines hohen Alters kaum noch etwas wert. 


Schon in den Jahren vor dem Unglück hat der Betrieb der Familie Schmidt mit den beiden kleinen Fahrgastschiffen FRÖHLICHE DÖRTE und UNSTRUTNIXE, der Saalefähre Blütengrund und dem malerisch gelegenen Fährgarten mit regionaler Gastronomie trotz eines hohen Maßes an "Selbstausbeutung" der Inhaber und des Einsatzes vieler freiwilliger Helfer nur das zum Überleben Allernötigste abgeworfen. Reserven konnten nie gebildet werden. 


Dass der Betrieb überhaupt überleben konnte, ist nur dem Idealismus von Manfred Schmidt und seiner Familie, seinen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern und 
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Freunden zu verdanken. Nur so konnte der kleine Fährdampfer vor einigen Jahren vor 

der Verschrottung bewahrt und wieder in Fahrt gebracht werden, nur so konnte an der 

landschaftlich schön gelegenen Fährstelle Blütengrund bei Naumburg mit dem malerischen Fährgarten ein wahres Kleinod geschaffen werden.


Und jetzt droht durch den selbstlosen Einsatz Manfred Schmidts bei der Rettungsaktion der Verlust des technischen Denkmals FRÖHLICHE DÖRTE, der Verlust der Fähre Blütengrund, einer der letzten handgetriebenen Fähren Deutschlands, der Untergang der Fahrgastschifffahrt auf dem malerischen Flüsschen Unstrut, der Verlust von zehn Arbeitsplätzen, der wirtschaftliche Ruin der Familie Schmidt und die Vernichtung des Lebenswerkes des rührigen und sympathischen Originals Manfred Schmidt.

Und was sagt Manfred Schmidt heute angesichts dieser Konsequenzen zu seinem spontanen Rettungseinsatz vom 11. Mai? "Ich würde es immer wieder so machen!"
Was ist jetzt zu tun?
Durch Spenden kamen bisher ungefähr 15.000 Euro zusammen. Der Schaden liegt um ein Vielfaches höher. Rücklagen stehen nicht zur Verfügung. Manfred Schmidt ist deshalb dringend auf Unterstützung angewiesen. 

Zahlungen können direkt auf das Firmenkonto geleistet werden:


Nr. 3205746, Saale-Unstrut-Schiffahrtsgesellschaft, 


bei der Hypo-Vereinsbank Naumburg, BLZ 800 200 86


als Verwendungszweick bitte angeben: Spende Dörte

Es wird noch nach einer Möglichkeit gesucht, Spenden steuerbegünstigt zu leisten.

Wer daran interessiert ist, zahle bitte noch nicht, sondern wende sich für weitere Auskünfte an faehrmann@binnenfaehren.de.

Hier gibt es (unter anderem) weitere Informationen:

über das Unternehmen von Manfred Schmidt einschließlich der Schiffe


www.bluetengrund.de

über die Rettungsaktion


http://www.mdr.de/brisant/1377930.html


Bootsunfall auf der Unstrut 

über die Rettungsaktion und weitere Nachrichten aus der Zeitung:


http://www.mz-web.de/servlet/ContentServer


dort Suche nach: "Fröhliche Dörte"

über den Stand vor Beginn der Restaurierungsarbeiten


http://www.sz-online.de/nachrichten/artikel.asp?id=609317

über die Spendenaktion des Naumburger Bürgervereins


www.blaues-band.de/unstrut/doerte.htm 

Ein Hilfsaufruf findet sich auch auf der website des Musik- und Multimediaproiduzenten bigbang 


http://www.bigbang-entertainment.de/news.php?section=news&st=30


dort Eintrag unter dem 18.05.2004 fröhliche dörte

